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wegen Aufkäuferei 2, wegen Bettelns 2, wegen unterlaſſener
Fremdenmeldung 3, wegen verbotenen Aehrenleſens 3, wegen
Felddiebſtahls 2, wegen Feilhaltens zu leichter Butter 3 Per-
ſonen, wegen Befahrens der Trottoirs 1, wegen unterlaſſener
Beaufſichtigung von Hunden 1, wegen Gebrauchs ungeeich-
ten Gemäßes 1, wegen unterlaſſener Miethsmeldung 1, we-
gen Entheiligung des Sonntags 1, wegen verſpäteter Dün-
gerausfuhr K. Perſon.

Merſeburg den I. October 1855.
Der Magiſtrat.

Gewerbeſcheine an Jnländer.
Handeltreibende, welche im Laufe des Jahres 1856Alle

J einen Hauſtrhandel fortſetzen reſp. anfangen wollen oder Gratis-
Gewerbeſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen zu er-
halten wünſchen, veranlaſſen wir hierdurch, ſich bis zum 13.

d. M. in unſerm Militair-Büreau zur Aufnahme in die
betreffenden Liſten zu melden.

Spätere Anmeldungen können nur bei Aufſtellung der
Inonatlichen Nachtragsliſten berückſichtigt werden, wodurch
für die Säumigen der Nachtheil entſtehet, daß der nachträg-
Jüch beantragte Gewerbeſchein nicht ſogleich am 2. Januar
1856 ausgehändigt werden kann.

noch
Judä- Jahrmarkte verbundene n

en auf dem Communalplatze vor dem Sixtithore abgehalten wird,
heſs J fällt in dieſem Jahre auf den 29. October.

n I nerken, daß auch in dieſem Jahre noch kein Standgeld erho-
n J en wird.
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Merſeburg den 2. October 1855.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der hieſige mit dem Simon-
Vieh- und Roßmarkt, welcher

Wir bringen dies hierdurch in Erinnerung, mit dem Be-

Merſeburg den 2. October 1855.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Feldgrundſtücks Verkauf inMerſeburg t ſind wir geſonnen, 1
Viertellandes Feld in Merſeburger Stadtflur und Gräfendorfer
Marke, Sonnabend den 13. October er. Nachmittags
3 Uhr, auf dem daſigen Schießhauſe meiſtbietend zu verkaufen,
wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

Die Fiſcher'ſchen Erben in Röſſen.

W

Ein dauerhafter Kinderwagen ſteht billig zum Verkauf im
J Poſthauſe.

hieſigen Kloſterhofe ſieben zum KavallerieDienſt nicht brauch-
bare Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Be-
zahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Der Oberſt und Kommandeur des 12. Huſ. Reg.
von Meyerinck.

Zuckerfabrik in Weißenfels.
Preßrückſtände ſind zu verkaufen.

Auf einem Rittergute nahe bei Merſeburg ſtehen 150 Stück
Schaafe verſchiedenen Alters zu verkaufen. Auch kann daſelbſt
ein Oekonomie-Lehrling unter annehmbaren Bedingungen placirt
werden. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Louis
Zimmermann, Neumarkt vor Merſeburg.

Kommenden Mittwoch den 10. October d. J., früh 9 Uhr,
ſollen auf meinem Bauplatze eine Parthie altes Bauholz,
Bretter, Staken -Thüren, mit Futter und Bekleidungen und
Fenſter, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verauctionirt
werden.

Merſeburg den 3. October 1855.
Kops, Zimmermeiſter.

Auction. Die heute, Sonnabend den 6. d. M., von
früh 9 Uhr ab im Hauſe des Herrn Profeſſor Wieck auf
hieſigem Dome ſtattfindende Mob. Auction wird hiermit in
Erinnerung gebracht.

Merſeburg den 6. October 1855.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Die Belle-Etage im Art us'ſchen Hauſe Markt Nr. 78.
beſtehend in 4 Stuben 3 Kammern, Küche und Zubehör,
ſteht vom 1. Januar ab anderweit zu vermiethen und iſt das
Nähere im Hauſe zu erfragen.

Ein Logis mit guten Möbeln iſt zu vermiethen an einen
einzelnen Herrn und kann ſogleich bezogen werden, Johannis-
gaſſe Nr. 33.

Das bisher vom Herrn Major Schultz bewohnt geweſene
Quartier iſt vom 1. Januar k. J. anderweitig zu vermiethen.

Heuſchkel.
Logis-Vermiethung.

Ein Familienlogis nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen Hältergaſſe Nr. 657. Näheres
hierüber Nr. 658. parterre.

Ober Altenburg Nr. 827. iſt ein freundliches Logis mit
allem Zubehör an eine ſtille Familie von Neujahr ab zu ver

miethen.



Zu Oſtern iſt der Laden nebſt Familienwohnung zu ver

miethen, Roßmarkt Nr. A10.
Eine Unterſtube mit allem Zubehör iſt zu Neujahr zu
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Bekanntmachung.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum mache
ich die ergebenſte Anzeige, daß mein Lager von thö-

vermiethen in der Sixtigaſſe beim nernen Oefen wieder auf das Beſte aſſortirt iſt. Für billige iſt d
Schloſſermeiſter Heſſe. Preiſe werde ich ſorgen.

Zwei r Familienlogis nebſt Zubehör ſind zu ver- Carl Red l g Vorwerk Nr 424.
miethen, Sand Nr. 615. Louis Leonhardt. 3 Gummiſchuhe

Logis-Vermiethung. Jm ehemaligen Jung'ſchen in allen Größen empfiehlt zu ſehr aHauſe in hieſiger Oberaltenburg iſt zum 1. November er. ein baren Preiſen pfiehlt z ſehr nnehm-

Logis, beſtehend in 1 Stube und 2 Kammern, mit Meubles H F G insan einen ledigen Herrn, ebenſo im Fabrikant Steckner'ſchen v v J.neuen e g hieſiger J Pugen 3 hen von Wortemonnaies, CEigarren-Gtuis t
4 Stuben, 3 Kammern und ſonſtigem Zubehör vom 1. Novem- 52 d. Sike deber er. ab zu vermiethen. Näheres hierüber bei Frau Ober- Wo ttzvücher mit und ohne Stickerei in großer à 12

prediger Hildebrandt in hieſtger Johannisgaſſe.
Neue Sendungen von ächtem Guano ſind nunmehr

eingetroffen.
Merſeburg, den 27. September 1855.

H. Herrmann in der Riſchmühle.
Die Slahl und Eiſenwaaren- Handlung

von

Julius Bichtler
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Meubles- und Thür-
beſchlägen, Werkzeugen, Drahtnägeln, Schrauben,
Roſten, Kochmaſchinen, Feuerthüren, Aſchen-
kaſten, Ofenrohren, Schippen, Spaten, Ketten jeder
Art u. d. m. Thürbeſchläge eigener Fabrik ſind
ſtets vorräthig und werden Beſtellungen prompt und preis-
würdig ausgeführt von

Julius Bichtler, Schloſſermeiſter.
Auch nehme ich unter annehmbaren Bedingungen einen

Lehrling.
Ein noch brauchbarer großer Blaſebalg ſteht billig

zu verkaufen bei
Julius Bichtler, Schloſſermeiſter,

Roßmarkt Nr. 502.
Durch vortheilhaften Einkauf verkaufe von heute

an Stearin Lichte Ger à Pfund mit 8 Sgr. ſo-
wie auch den Empfang meiner Meßwaaren in allen
Artikeln, auf das Reichhaltigſte aſſortirt, hier-
mit anzeige.

Ferdinand Nudloff,
in Dürrenberg neben der Apotheke.

Bei Fr. Stollberg iſt ſoeben angekommen und von
jetzt ab ſtets vorräthig

Nenhaldenslebener
emeinnützigerVolks Kalender

für das Jahr 1856.
Mit 4 Kupfern und einem Notizbuche, in buntem, bedrucktem
Umſchlage, dauerhaft geheftet und beſchnitten, iſt nur der Preis

8 Sgr.
Aüch den 16. Jahrgang dieſes Kalenders können wir allen

Kalenderfreunden beſtens empfehlen.

Portemonnaies ſchon von 2 Sgr. an bei
H. F. Exius.

Schreib, Brief- und Zeichnenpapiere, wie auch alle
Schreib- und Zeichnenmaterialien, empfiehlt

die Papierhandlung von H. F. Exius,
vis à vis dem Rathskeller.

Diejenigen, welche mir für mein Altenburger Geſchäft ſeit
ſechs Monaten und darüber ſchulden, fordere ich hiermit auf,
ihre Verbindlichkeiten binnen vierzehn Tagen zu erfüllen, im
andern Falle ich mich genöthigt ſehe, Klage gegen die Säumi-
gen zu erheben.

Ferdinand Scharre.
Feinſte Tafelbutter à Pfd. 8 Sgr. empfiehlt

Ferdinand Scharre.
Neumarkt u. Altenburg.

Baumwollene und ſeidene

Regenſchirme,
von 22 Sgr. bis 5 Thlr., Reparaturen und Bezüge ſchnell
und billig bei Carl Möllnitz junneben der Domapotheke.

Von der Leipziger Meſſe
zurückgekehrt, empfehle eine
Auswahl der eleganteſten
Wintermodengegenſtände.

Wohnungs -Veränderung.
Daß ich mein Geſchäft nicht mehr im

am Markte belegenen Hauſe des Goldarbeiters Herrn Moritz
habe, beehre ich mich mit der ergebenen Bitte anzuzeigen, das
mir bisher geſchenkte Wohlwollen auch dort zu bewahren. Zu-
gleich offerire ich eine Auswahl moderner und ſchöner Damen
hüte, Hauben u. d. m.

Wilhelmine Böhmer geb. Werner
Tanzvergnügen

Sonntag den 7. October, wozu ergebenſt einladet
Fr. Lea in Leuna.

e ZZADZDD eeeeereeeeeeeeeenennnnnn

nlie Trautmann.
Hauſe des Sattler J.

meiſters Herrn Schönberger in der Oelgrube, ſondern in dem J

Verla

I von
wohn
r z

H

Me
in da
welche

das f
beehre

zem



Buckskins,
9 Mein Tuchlager
llige iſt durch neue Meßwaaren reichlich aſſortirt und empfehle das Neueſte in

Tuchen, Winterrockstoffen, Angora, DamentuchenZu Mänteln, Zephir, Westenstoffen

Auswahl. inu. J. Schönlicht.vons. Alizarin-Tinte,nis die ſich durch ihre Vorzüge als ſchöne und leichtfließende Schreib- und Copirtinte Jereits einen guten und feſten Ruf begrün-

det hat und eines außerordentlich ſtarken Abſatzes erfreut, empfing wieder friſche Zuſendung in ganzen und halben Flaſchen
die Papierhandlung von Guſtav Lots, Burgſtraße Nr. 300.eher à à 12 und 7 Sgr.

Wicheig für e Geſchäftsmann!
ſ. Mit dem 1. October d. tritt in Kraft:alle Concurs- Ordnung vom S. Mai I865

nebſt den darauf bezüglichen Geſetzen. Mit vollſtändigem

s, a 8. geheftet. Preis 7 Sgr.terzu
t ſen jCommentar u. vollſtänd. Materialien
auf, J zur Concurs Ordnung vom 8. Mai 1855. gr. Lex.-8. geh.im Preis 3 Thlr. 7 Sgr.
äumi Zu haben in der Buchhandlung von Fr. Stollberg.Verlag der Deckerſchen Geh. Ober- „Hofbuchdruckerei in Berlin.

re.pfiehlt I Anzeige.
re. Meinen wertheſten Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich
g. von jetzt ab in der Johannisgaſſe bei der Wittwe Knöfel

wohne. C. Walther, Barbier.

Local -Veränderung.
u Aus der Johannisgaſſe verlegte ich heute meine

Mehl- und Brod- Handlung
Oelgrube Nr. 328.ſſe in das H aus des e Liebich. Auch in dieſem Locale,

welches mehrſeitigen Wünſchen beſſer entſprechen dürfte, als
ne das frühere, bitte ich mich mit dem Gohrrigee Vertrauen zu

beehren.
en Eine bedeutende Quantität Noggenkleie, Wei-
e. prurige und Gerſtenſchrot habe ich jetzt liegen.

t J. Porawski geb. Meltzer.
Funkenhurg in Merſeburg.

attler Nächſten Montag, als den 8. d. M., Abends von 7 bis
dem i0 Uhr,

Morit großes Militair-Concert,das J gegeben von dem Muſikchor des Königl. Preuß. 31. Jnf. Reg.
Zu- Entree à Perſon 2 Sgr.

in die

amen Mengel, Director.er. Sonntag den 7. OctoberKanzmeße in Meuſchau,
wobei mit guten Kuchen und Getränken aufwarten wird 4

n. Carl Pohle in Meuſchau.

Vorläufige Concert Anzeige.
Jm Verein mit dem auf der Durchreiſe von Breslau nach

Frankfurt a. M. begriffenen, rühmlichſt bekannten Waldhorn-
Quartett unter Leitung des Herrn Schmutzler, bin ich geſonnen,
im Laufe der künftigen Woche

ein großes Doppel- Concert
im hieſtgen Schloßgarten Salon zu veranſtalten.

Indem ich mir erlaube, die Aufmerkſamkeit eines geehrten
Publikums ſchon jetzt auf dieſen ſo ſeltenen Genuß einer
wirklich gediegenen Waldhorn Muſik hinzulenken, glaube ich
mich einer recht zahlreichen Theilnahme verſichert halten zu dürfen.

Subſeriptionsliſten werden in Umlauf geſetzt werden.

Merſeburg, den 3. October 1855. Braun.
Zu einer künftigen Dienstag (den 9. Okt.), Abends

7 Uhr, im Leonhardtſchen Saale, Behufs Rechnungslegung,Neuwahl des Vorſtandes und Berathung zur Förderung der

Vereinsbeſtrebungen abzuhaltenden Generalverſammlung des
e rger Parochial-Armenpflegevereins, werden die geehrten
Mitglieder deſſelben mit der unter den obſchwebenden Verhält-
niſſen doppelt dringlichen Bitte um zahlreiche Betheiligung hier-

mit ganz ergebenſt eingeladen.
Altenburg vor Merſeburg den 2. October 1855.

Jm Namen des Vorſtandes
Urtel, Superintendent.

Am Sonntag den 7. d. M. Nachmittags 3 Uhr, wirdeine Vorberathung über die am 8. hujus bevorſtehende Wahl
eines Deputirten für die zweite Kammer im Gaſthauſe zum
Thüringer Hof hierſelbſt ſtatt haben zu welcher die Herren
Wahlmänner des Kreiſes Merſeburg hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg den 3. October 1855.
Mehrere Wahlmänner.

Die Prüfung der für das Gymnaſium und das damit
verbundene Vorbereitungs Inſtitut Aufzunehmenden findet künfti-
gen Dienſtag den 9. e., früh um 9 Uhr, Statt.

Das Lehrer-Collegium.
e Am l. d. M. iſt ein braungetigerter anſcheinend

P. Jahr alter Hühnerhund zugelaufen. Der Eigen-e Sthümer kann denſelben binnen 8 Tagen gegen Er-
ſtattung der Jnſertieons und Futterkoſten abholen im Hauſe

Nr. 4. zu Zöſchen.
s Thaler

Belohnung demjenigen, welcher eine, am 2. d. M. in der
untern Altenburg verlorene goldne Damenuhr gefunden und
dieſelbe in der Exped. d. Bl. abgiebt.

e e
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Ehrenerklärung. Die von mir früher über den
Schuhmachermeiſter Fleiſchhauer zu Venenien und deſſen Ehe-
frau ausgeſprochenen ehrverletzenden Worte entbehren allen
Grundes und erkläre hierdurch öffentlich, daß ich dieſelben ſchieds-
amtlich um Verzeihung gebeten und Urſache habe, dieſelben
nur als ehrenwerthe Leute zu bezeichnen.

Venenien, den 3. October 1855.
Wilhelmine Ulrich.

Daß ich mit meinen geſprochenen Worten den Ortsrichter
Bielichen unrechtmäßiger Weiſe beſchuldigt, widerrufe ich,
und gebe demſelben, nach meiner Ueberzeugung, hierdurch das
Ehrenzeugniß.

Räpitz. L. Vartholomeus, Landſchöppe.
Abſchied

Sämmtlichen Ortsbehörden, allen meinen guten Freunden,
meinen ſeit 16 Jahren 4 M. berittenen Ortſchaften, ſage ich
ein herzliches Lebewohl!!

Dietel, penſ. Gensd'arm.

Warnung vor Fliegengift!
Bedeutung 333 6!

Bei meiner Abweſenheit und Krankheit meiner Frau am
1. October c. genoß mein 3 Jahr 2 M. alter Sohn Albert

Löffel voll Fliegengift, worauf er Abends bei meinem Ein-
treffen noch auf meinen Armen verſchied! Mein Schmerz iſt

groß! Dietel, penſ. Gensd'arm.
Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 2. October 1855.

Weizen 4 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 4 Thlr. 15 Sgr. Pf.

Roggen 3 12 6 3 420Gerſte 2 2 7 6 eHafer e 10Am 18. Sonntage nach Trinitatis (7. October) predigen
Vormittags. Nachmittags.

Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumark Sir Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche l Herr Adj. Weiſe.
Neumarktskirche: Nächſten Sonntag allgemeine Beichte und heiliges

Abendmahl.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Des Königs Majeſtät haben dem bei der Regierung an-
geſtellten Geheimen Canzlei Secretair Heckel bei ſeinem be-
vorſtehenden Uebertritt in den Ruheſtand den rothen Adler-
Orden 4. Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht.

e e

Einem Paſſagier in Paris wurde vor ſeiner Abreiſe die
Rechnung gebracht. Sie war preiswürdig und machte dem
theuren Pflaſter der Nachbarſchaft des Jnduſtrie-Palaſtes Ehre.
„Aber hier ſtehen ja 30 Centimes für Papier angeſetzt.“
„Richtig mein Herr.“ „Nein, das iſt nicht richtig.“ „Wieſo,
mein Herr?“ „Weil ich gar kein Papier im Hotel erhalten
habe, denn ich führe mein Briefpapier im Reiſe-Neceſſaire bei
mir.“ „Sehr wohl, mein Herr! Aber dieſe 30 Centimes
ſind für das koſtbare Papier, worauf die Rechnung geſchrieben,
die ich Jhnen zu überreichen die Ehre hatte, mein Herr.“
Dieſes wirklich „koſtbare Papier“, vor welchem die deutſche
Doppelkreide beſchämt erröthen muß, verdiente es nicht in die
Jnduſtrie Ausſtellung zu kommen

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk.

Das „Echo du Nord“ erzählt: „Ein Bauer erhält Nach
richten von ſeinem Sohne vor Sebaſtopol, die alle gut ſind und
worin nur wegen Mangels an Schuhen geklagt und der Va-
ter gebeten wird ihm umgehend ein Paar neue zu ſchicken.
Der Vater läßt ſofort ein Paar anfertigen. Wie dieſelben aber
nach ihrer Beſtimmung bringen? Nach langen Erwägungen
macht ſich der Vater mit den neuen Schuhen auf den Weg
und ſteuert einer Telegraphenſtange zu. Die Adreſſe wird auf
eine der Sohlen geklebt und das zu ſpedirende Paar an den
Draht gehängt. Ueberglücklich über ſeinen Einfall, kehrt der
Landmann in der feſten Ueberzeugung heim, die Schuhe baldigſt
an ihrer Beſtimmung zu wiſſen denn was iſt raſcher als der
Telegraph? Einige Stunden nachher geht ein Haufen Arbeiter
an den Schuhen vorüber. Einer derſelben findet Gefallen da-
ran, eignet ſie ſich zu und hängt ſeine alten an ihre Stelle. J t.
Am anderen Tage eilt auch der Vater nach dem Telegraphen,
und traut kaum ſeinen Augen als er die Schuhe ſieht; wie
groß wird aber ſein Staunen, nachdem er die Schuhe herun-
tergenommen! „Gottes Wunder ruft er, „er hat mir ſchon
ſeine alten zurückgeſchickt!“

Wenn man anderwärts, namentlich in den hochciviliſirten r
Staaten Europas, mißliebig oder unbequem gewordene Perſön- Marke
lichkeiten polizeilich auszuweiſen pflegt, ſo griff man in Nauvoo,
wo unter dem Banner abſoluter Freiheit das Jnſtitut der Po
lizei nicht recht gedeihen wollte, behufs der Vertreibung von
Jndividuen, die ſich gegen den Willen der Herren vom Rathe
daſelbſt niederließen, zu einem höchſt originellen Mittel, das,
ſo unglaublich es ſcheinen mag, doch einen glücklichen Erfolg
hatte. Man beſchloß nämlich, die ungebetenen Gäſte, die ſich
in Nauvoo ſeßhaft gemacht, „fortzuſchnitzeln.“ Und wie
das Drei im Schnitzeln geübte und mit der erforderlichen Gei- Je
ſtesruhe ausgerüſtete Männer erhielten von Obrigkeitswegen den
Auftrag, ſich, wie die Erynnien an den Fuß todeswürdiger
Verbrecher, an die Mißliebigen zu heften. Sie bekamenverſteht ſich gegen entſprechendes Entgelt einen Stuhl, ein t n
Taſchenmeſſer und ein Stückchen Holz. Mit dieſen drei Din be a
gen verſehen, begaben ſie ſich zum Hauſe des Fortzuſchaffenden,
ließen ſich vor demſelben nieder und begannen zu ſchnitzeln.
Trat der Bewohner des Hauſes, verwundert über die ſonderbar J D
anzuſchauenden Geſtalten vor die Thür, ſo ſtarrten ihn die ſahr zu
Schnitzler an, ohne ein Wort zu ſprechen. Ging er fort, etwa P
auf den Markt, ſo trollten ſie nach, immerfort ſchnitzelnd. Kein
Lachen, kein Schimpfen, kein Drohen vermochte die ſprachloſen, I
ſtarr und kalt bleibenden Schnitzler zu vertreiben. Selbſt ein
maſſenhafter Zuſammenlauf der Straßenjugend, an welcher
Nauvoo, der Sitz der Heiligen der jüngſten Tage, keinen Man Psinſch
gel leiden ſoll, ihr Schreien und Lachen vermochte die Schnitz- Juen
ler nicht zu vertreiben. Sie gaben ſich ihrem Geſchäft mit
wahrer Andacht, mit der Ausdauer gläubiger Fataliſten hin. in der
Wohin der ihnen Bezeichnete ſich wendete, dahin folgten die u
ewigen Schnitzler, ihn ſtets mit ſtieren Blicken anſehend. Suchte er Schen
zuletzt wieder ſeine Wohnung auf, da nahmen die drei ſchnitzeln ngun
den Geſellen abermals Platz vor der Thür, ſchnitten ihre Stöck- v
chen und ſtarrten den Verfolgten gleich Wahnſinnigen ſprachlos
an. Man ſagt, keines der auserleſenen Opfer, deren Entfer-
nung die weiſen Väter Nauvoo's wünſchten habe dieſe ſelt-
ſamſte aller vom menſchlichen Scharfſinn erfundenen Torturen
länger als ein paar Tage auszuhalten vermocht. Aus Ver-
zweiflung verkauften die Verfolgten ihre Habe und liefen auf
und davon. Die „Fortſchnitzler“ waren in ihren Augen ſe
ſchreckliche Geſtalten, daß ihr fortwährender Anblick ſelbſt den Ge
faßteſten, Kaltblütigſten Wahnſinnsgedanken Raum geben konnte.

Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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